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Dokumentation des Schritts von Stufe 5 zu Stufe 6

In Stufe 5 bewegen sich 3 Kugeln horizontal über das Spielfeld und prallen am rechten und linken Rand jeweils ab. Die Kugeln kennen das Spielfeld nicht. Das Rahmenprogramm muss die Spielfeldgrenzen jeder einzelnen Kugel mitteilen: Kugel.merke(10,460).

In Stufe 6 kennt die Kugel das Spielfeld. Das Spielfeld erhält die Methode liesHMax und liesHMin, die eine entsprechende Anfrage durch Übergabe der Randwerte beantwortet. Vor dieser Anfrage muss in TKugel die Methode Kugel.lerneSpielfeldKennen aufgerufen werden, die die Randwerte vom Spielfeld übernimmt.

In Stufe 11 wurde die Reibkugel als Unterklasse von Tkugel eingeführt und damit das Verfahren der Vererbung realisiert. Die Reibkugel erbt alle Attribute und Methoden der Tkugel, wobei die Prozedur bewege durch „override“ eine eigene Ausprägung erhält.

Dazu sind folgende Änderungen / Ergänzungen nötig:

In Tkugel (Oberklasse):

              Alle Attribute müssen „protected“ deklariert werden; 

              damit ist die Vererbung der Orignaleigenschaften durch Zugriff auf den 

              selben Speicherplatz gewährleistet.)

protected 

zgeschwindigkeit : zahl;

...

Public

…

Procedure bewege; virtual   

             (ermöglicht Veränderungen in Unterklassen); 

...

In Treibkugel (Unterklasse von Tkugel):

Uses mSUM, MTKugel; (alle Units der Oberklasse plus Oberklasse selbst)

Treibkugel = Class (Tkugel);

Public

Procedure bewege; override;
Procedure Treibkugel.bewege:

Begin

    Zgeschwindigkeit := geschwindigkeit * 0.9999;

    Inherited bewege; 

END;

